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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Croßherzogtum Kaden
W 38 Dienstag , de» «. Februar llSlk 1 öl». IilhrglMZ

Expedition :
Sari Friedrich - StraßB Nr , 14 (Fernsprech -
anichluft i'ir . 951, 952, 953, 954) , woselbst auch

Anzei .icu in Empfang genommen werden .

Porausbezahlung : vierteljährlich Z Jk 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltnng ,
Briefträgergebübr eingerechnet , 3 Jt 67 & — EinrücknngSgebühr : die « nial gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 Briefe und Gelder srei . Bei Wiederholungen tariffcftec Rabatt , der bei Alageerhebung , zwaugs -

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Kar lsru he.

Unverlangte Drucksachen nnd Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und e« wird keiner-
lei Äcrpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter deni 10. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , den Unteroffizieren Ludwig Klebsattel
uird Jakob Hcrion , sowie dem Fahrer Otto Walter bei
der Fußartillerie -Munitions -Kvlonne 271 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Mlitärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 10 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gesun-den , dem Feldunterarzt Kurt Beringer bei
der Reserve -Sanitäts -Konipagnie Nr . 57 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 10. Januar 1916 gnädigst be-
Ivogen gesunden , dem ViZeseldwebel Johann Schäfer
beim III . Bataillon Jnfanterie -Negiments Nr . 346 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 14 . Januar 1916 gnädigst be -
wogen gefunden , dem Reservisten Heinrich Löschmann
beim Jnfanterie -Regiment von Goeben (2 . Rheinischen )
Nr . 28 die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Mlitärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu ver-
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
liaben S i ch unter dem 14 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen des
4 . Landfturm -Jnfanterie - Ersatz -Bataillons Heidelberg
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlanb und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Oberstleutnant und Bataillons -Kommandeur von
Below ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

Schwertern desselben Ordens :
dem Hauptmann a . D . Bruno von Livonins ,
oem Hauptnrann d . L . II Friedrich Hassencamp , sowie
dem Hauptmann d . L . a . D . Wilhelm Kestler ;
oas Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben

Ordens :
»em Oberleutnant a . D . Richard von Zamory ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -

schen Karl Friedrich-Verdienstmedaille :
d« l >l Vizefeldwebel Friedrich Schmidt ,
den Gefreiten Friedrich Steinegger und Oskar

Schlaget « ,
dem Feldwebel Mar Franz Süß ,
dem Vizefeldwebel Joseph Waibel ,
dem Gefreiten Emil Thoma ,
dem Lanbsturmmann Julius Albert Zwecker ,
dem Offizierstellvertreter (Feldwebel ) Robert Rost,
dem Feldwebel Gustav Möstner,
dem Unteroffizier Gustav Adolf Krafft ,
den Gefreiten Karl Theodor Mayer und Friedrich

Schieble ,
demi Feldwebel Emil Kaltenbach,
dem Vizefeldwebel David Btüller ,
öem Unteroffizier Karl Hntmann ,
den Offizierftellvertretern Martin Gremmins « und

Gmard Mückle, sowie
den Gefreiten des Landsturms Karl Landmann , Ernst

Bürgin und Michael Hnber.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

Haben Sich unter dem 14 . Januar 1916 gnädigst be -
Wogen gefunden , dem Offizierstellvertreter Ludwig Hetz
Heim Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 61 die silberne
Werdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Kriedrich- Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
J&aben Sich unter dem 14. Januar 1916 gnädigst be-
Jäjogen gefunden , deni Gefreiten d . L . II Valentin
»Krumm beim Staffelstab Nr . 241 eines Reservekorps
| >ie silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri¬
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleiben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 14 . Januar 1916 gnädigst be¬

wogen gefunden , dem Unteroffizier d . L . I Joseph
Trvendle beim 1 . Bataillon des Landwehr -Jnfanterie -
Regiments Nr . 3 die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Friedrich-Verdienst -
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 14. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gesunden , dem Landwehrmann Markus Hermann
beim Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 130 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich- Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 17 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Funkermeister Paul Zeidler im
Telegraphen -Bataillon Nr . 4 die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 19. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Gefreiten Georg Brenn beim In -
fanterie -Regiment Markgraf Karl (7. Brandenburgi -
schen ) Nr . 60 die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 24 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gesunden , dem Hauptmann Bogislaw von Bo -
nin , Bataillonsführer im 1 . Badischen Leib -Grenadier -
Regiment Nr . 109, das Ritterkreuz des Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstordens zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 26 . November 1915 gnädigst be-
wogen gefunden , den nachgenannten Austauschverwun -
deten die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
täuschen Karl Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen :
dem Kanonier Wilhelm Flößer vom Reserve - Artillerie -

Regiment Nr . 5%
den Gefreiten Hans Schulz voin Jnfanterie -Regiment

Nr . 239 und Hermann Bohnert vom 1 . Bad . Leib -
Grenadier - Regiment Nr . 109,

dem .Ersayreservisten Joseph Boschert vom 7. Bad . In -
fanterie -Regiment Nr . 142,

dem Musketier Johann Kuppel vom Reserve -Jnfanterie -
Regiment Nr . 215,

dem Pionier Karl Adam Hörner vom Bad . Pionier -
Bataillon Nr . 14,

dem Ersatzreservisten Peter Ewald vom Landwehr -Jn -
fanterie - Ersatz - Bataillon Nr . 109,

dem Reservisten Adolf Blum vom 6 . Bad . Infanterie -
Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114,

dem Grenadier Gottlob Fürst vom 1 . Bad . Leib -Grena -
dier -Regiment Nr . 109,

den : Gefreiten Rudolf Leuchtweis und
deni Reservisten Albert Geier vom Jnfanterie -Regiment

Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . III ,
dem Reservisten Joseph Heitz vom 9 . Bad . Infanterie -

Regiment Nr . 170,
dem Freiwilligen Joseph Eichhorn vom Jnsanterie -Re -

giment von Lützow (1 . Rhein .) Nr . 25,
deni Grenadier Emil Lanbis vom 1 . Bad . Leib -Grena -

dier -Regiment Nr . 109,
den Reservisten Christian Schrodin und Emil Kretz vom

7 . Bad . Jnfanterie -Regiment Nr . 142,
dem Einjahrig -Freiwilligen Gefreiten Wilhelm Jenne

und
dem Reservisten Friedrich Kaspar vom 2 . Bad . Grena -

dier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,
dem Ersatzreservisten Wilhelm Thoma vom Landwehr -

Jnfanterie -Regiment Nr . 40,
dem Reservisten (Gefreiten ) Franz Fischer vom Reserve -

Jäger -Bataillon Nr . 4,
dem Grenadier Wilhelm Schönen vom 2 . Bad . Grena -

dier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,
dem Reservisten Georg Zorn vom 7. Bad . Infanterie -

Regiment Nr . 142,
dem Ersatzreservisten Joseph Fieger vom 1 . Bad . Leib -

Grenadier -Regiment Nr . 109,
dem Soldaten Johann Wiest vom 9 . Bad . Infanterie -

Regiment Nr . 170,
dem Pionier Karl Zuber von der 1 . Feldkompagnie des

Bad . Pionier -Bataillons Nr . 14 , sowie

dein Grenadier August Bauer und
dem Ersatzreservisten Friedrich Bopp vom 2. Bad . Gre¬

nadier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter dem 21 . Dezember 1915 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Ersatzreservisten Hermann Ried -
linger beim Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 33 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Mlitärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 14. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Kanonier d . L . I Albert Lutz-
Weiler beim Fußartillerie -Bataillon Nr . 56, sowie den
Unteroffizieren Adolf Kraust und Albert Walter beim
Fiisilier -Regiment Prinz Heinrich von Preußen (Bran -
denburgischen ) Nr . 35 die silberne VerdienstmedaNe am
Bande der Militärischen Karl Friedrich-Berdienst»
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 17 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , den Ersatzreservisten Ludwig Braun
und Franz Jäger beim Jnfanterie -Regiment Nr . 18?
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mlitäri -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 17 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Gefreiten Isidor Zlllweier beim
Futzartillerie -Bataillons -Stab Nr . 218 und dem Unter -
osfizier Diebold Schnebel bei der Fußartillerie -Muni -
tions ' Kolonne Nr . 296 die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich- Berdienst-
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 17 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen der
Fußartillerie -Batterie Nr . 488 die folgenden Auszeich¬
nungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Oberleutnant d . R . Edwin Urban ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militär !»

schen Karl Friedrich-Verdienstmedaille:
dem Feldwebel d . L . Wilhelm Christoph Reinig ,
dem Unteroffizier d . L . Wilhelm Müllerleile ,
den Unteroffizieren d . Ldst . Friedrich Kühn und Georg

Peter Keck, sowie
den Obergefreiten Paul Maier , Karl Heuser und Lud -

w i g Joseph Jeckert .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 19. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Leutnant d . R . Wilhelm Fried -
rich Bertsch im 3 . Ober - Elsässischen Jnfanterie -Regiment
Nr . 172 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheitder Großherzog
haben S i ch unter dem 19. Januar 1916 gnÄrgst be-
wogen gefunden , dem Ersatzreservisten Ludwig Passet ,
dem Musketier August Weinmann , dem Landsturm -
mann Emil Raisch und deni Vizefeldwebel d. R . Emil
Lenthe beim 4 . Unter - Elsässischen Jnfanterie -Regi¬
ment Nr . 143 die silberne Verdienstmedaille «m Bande
der Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 19. Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Gefieiten Ernst Wenk, sowie deir
Krankenträgern Karl Flaischlen, Leopold Zipfel , Michael
Schimpf und Erwin Helffenstein bei der Sanitäts -Kom¬
pagnie Nr . 56 die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu
verleihen .

Mcbt - Nmtlicber Teil.
Karlsruhe , 7. Februar .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sizilien an England verpfändet.

Köln , 6 . Febr . Nach der „ Köln . Ztg .
" scheint , wie eng-

tische Berichte besagen , die englische Regierung Nalien



HandekSfthtffe zum Kohlentransport überlasse« zu wvi -
kn , >vaS indessen auf Schwierigkeiten bei verschieden cn
Reedern stoße , die anderweitig inehr verdienon können.
In Jwlien ist die Stimmung gegen England sehr erregt ,
zumal es helfet, dah die SiegierNng Sizilien an
England infolge seines Vorschusses verpfänden
nuißte .

Der Krieg zur See .
Der geheimnisvolle deutsche Kreuzer.

Aus dem Bericht des englischen Gouverneurs
von Sierra Leone, Sir Edward Merewether , der auf
der „Appam " gefangen war , teilt das „SB. T . die
Kaperung der „Appam" nach den Meldungen amerikanischer
Blätter wie folgt mit :

Eine Kugel flog über unser Schiff weg . Wir hatten nur
eine dreizöllige Kanone, die ganz nutzlos war , um so mehr,
als die Bedienung überall auf dem Schiffe verstreut war .
Es war unmöglich , Widerstand zu leisten . Der
Deutsche sprach darauf zu uns durch daö Megaphon und der
Kapitän gab sofort zu, dah wir deutsche Gefangene
an Bord hatten , die in England interniert wer -
den sollten. Darauf ging ein Boot von dem deutschen
Kreuzer mit 21 Mann und Leutnant Berg ab. Sie befrei-
ten die deutschen Gefangenen und bewaffneten sie mit Ge-
wehren und Revolvern und machten sie zu unseren Wach -
tern . Schließlich blieben 34 Deutsche auf der „Appam " , die
uns bewachten. Der deutsche Kreuzer blieb zwei Tage bei
uns .

Als der „ Clan Mactavish " am Horizont auftauchte , ver.
folgten wir unseren Kurs , während der Kreuzer direkt auf
das englische Schiff zufuhr . Der Kreuzer war wieder allem
Anschein nach ein harmloses Frachtschiff, aber der „ Clan
Mactavish " mutz Argwohn geschöpft haben, denn er
schoß plötzlich ohne Warnung sein Geschütz ab.
Darauf lieh der Kreuzer die Maske fallen und eröffnete das
Feuer gegen den „Clan Mactavish " . Es war ein feines
Gefecht , obwohl es einseitig war , und dauerte nur eine
halbe Stunde . Die deutschen Kanonen überschütteten den
Gegner mit einem Rege n von Geschossen , der
mehrere Matrose » tötete, ein halbes Dutzend verwundete und
die Takelage zerriß . Die beiden Dampfer kämpften so nahe
aneinander , daß die Geschützwirkung schrecklich war . Aber
selbst unter diesen Umständen wollte sich der britische Ka¬
pitän nicht ergeben. Immer wieder ließ er seine einzige
dreizöllige Kanone abfeuern , und der Feind antwortete
immer wieder mit Breitseiten . Als die Deutschen zu feuern
aufhörten , begann der „ Clan Mactavish " zu kentern und
holte plötzlich über . Viele Personen der Besatzung wurden
gerettet . Schließlich feuerte das deutsche Schiff zwei Tor -
p e d o s ab , die beide trafen . Der „ Elan Mactavish " ver-
sank kurz darauf . Die Deutschen ließen so schnell als mög -
lich ihre Boote herab und ruderten zu der Stelle , wo das
britische Schiff gesunken war , um nach überlebenden zu
fuä,en . Die „ Appam ' führte gegen 200 YMPfundSter -
ling in Gold mit sich . Merewether betonte , daß die
Deutschen die britischen Gefangenen mit größter Höflichkeit
und Rücksicht behandelten.

Ein anderer englischer Gefangener sagte, der deutsche Kreu-
zer sei ein ganz neues Schiff gewesen , mindestens 5000 Ton-
nen groß und mit mehreren hundert Mann Besatzung an
Bord , d,e aber verschiedene Schiffsnamen auf den Mützen
führten . Die Deutschen legten aus die „ Appam" , sobald diese
erbeutet war , mehrere Bomben nnd drohten , da « Schiff in
die Luft zu sprengen, wenn Widerstand geleistet würde .

Das Geständnis eines britischen Seehelde» .
London , ß . Febr . ..Daily Maii ' veröffentlicht eine längere

Erzählung des Schiffers des Fischdampfers „King Stephan " ,William Martin , jenes Mannes , der kaltherzig die
Mannschaft des verunglückten Zeppelins
dem Tode preisgab , über die Weise , wie er der Zep¬
pelin - Mannschaft die Hilfe verweigerte.

Er erzählte : Es war ein wunderschöner Morgen . Wir konn¬
ten IS Meilen weit sehe» . Es war kein Wind , und die See
war ruhig wie ein Teich . In einiger Entfernung sah ich
irgend etwas auf dein Wasser , das wie eine weiße Wolke aus¬
sah . Ich fuhr mit Volldampf auf den Gegenstand zu und dachte
zuerst, daß es ein Wrack fein würde , und daß es dann der
Mühe wert sein könnte, es nach dem nächsten Hafen zu
schleppen . Als wir näher kennen, sah ich, daß es ein deutscher
Zeppelin war . Ich konnte mich nicht tä,ischen, denn ich hatte
bereits viele Zeppeline gesehen . Er lag östlich von uns , als ich
darauf losdampfte . Nur etwa 20 Fuß des Körpers
des Zeppelins ragten ans dem Wasser , und
züoar die scharfe hölzerne Spitze und ein TeildesBal -
lons . Der Zeppelin lag derart auf dem Wasser, daß er aus -
sah wie ein sitzender Elefant , der sich auf seine Vordersüße
stützt . Als wir in die Nähe kamen , sahen wir , daß das ganze
Ding etwa 4 Fuß aus dem Wasser heraussah . Ich konnte etwa
15 Mann auf der Hülle sehen , von denen einige auf
ihren Knien hin und her rutschten. Andere steckten ihre Köpfe
durch die Offnungen der Kajüten und klammerten sich mit
ihren Armen daran fest . Sie sahen aus , als ob sie vom
Nordpol kämen, denn sie trugen Pelzjacketts und Pelzmützen ,
und alles war recht dick, so wie es für das kalte Wetter nötig
ist . Ich rief hinüber : „Was geht dort vor ? " und erhielt zur
Ant»vort : „ Senden Sie uns ein Boot, und wir werde?» Ihnen
6 Pfund Sterling geben.

" Der Mann zog dabei seine Jacke
aus und zeigte die Metallknöpfe eines Marineoffiziers und
Kapitäns des Schiffes . Cr sah aus wie unsere Seeoffiziere ,
cm junger Bursche , vielleicht 30 Jahre , ziemlich schlank mit
rotem sonnverbranntem Gesicht und befehlshaberischen Manie -
ren . Als ein paar Mann der Zeppelin-Besatzung englisch spra-
chen und etwas dazwischen rufen wollten , schloß er ihnen
rasch den Mund . Er war ein Gentleman und betrug sich
danach, liebenswürdig und höflich , und außerdem
sprach er gutes Englisch. Ich hörte , wie im Innern des Zep-
pelins gehämmert wurde , und nach und nach krochen andere
Köpfe hervor , so daß u n g e f ä h r 30 M a n n zu sehen waren .
Ich dachte eine Weile nach , und dann sagte ich : „ Nun wohl,
wenn es nicht so viele wären , könnte ich Euch mitnehmen , aber
Ihr seid zuvie l.

" Der Offizier richtete sich auf und sagte,
daß das kein Grund wäre . Ich dachte wieder nach und cmt-
wartete : Aber gesetzten Falls , wir nehmen Euch wuf
und Jhrwerftuns überBord und brächtet uns
d a n n n a ch D e u t s ch l a n d. ( ! ! ) Das wird eine neue Was-
fentat für Euch sein, aber nicht für uns .

" Der Offizier
sagte: „ Ich gebe Euch mein heiliges Ehrenwort , daß
ich etwas derartiges nicht Vorhab e ." Er schwor v e l
seinem Leben und sagte, daß wir Geld genug haben soll-
ten, wenn wir sie retteten . Ich hatte nun einen anderen Ge-
danken: sie waren 30 und wir waren 9, sie waren bewaffnet ,
und wir hatten kaum eine Pistole an Bord , und i ch w o l l t e
keineGefahr laufen . Wenn ein anderes Schiff in der
Nähe gewesen wäre , das mir hätte helfen können, so hätte ich
te qewagt , aber kein Schiff war in Sicht . Außerdem erinnerte

ich mich daran , was die H u n n e n b ? re i t S ge t a n hat -
ten und was sie wiederum tun könnten. Ich sah ,
dtf ; cr« f dem Zeppelin drei Eiserne Kreuze aufgemalt waren ,
Kivei <tit der Seite und eines unterhalb der hölzernen Spitze,
die emporragte . Ich vermutete , daß diese Kreuze aufgemalt
waren als Belobnung für verwegene Taten , und ich hatte nicht
die Absicht, mich selbst und meine Mannschaft zum Gegenstand
einer vierten verwegenen Tat zu machen.

Ich dampfte also von dem Zeppelin ungefähr um S . 10 Uhr
weg. Der Kapitän des ZrppelinS sagte noch, sie seien im sinken -
den Zustande . „Nun schaut her "

, sagte ich als letztes Wort,
„ Ihr werdet wohl kommen und es mit mir aufnehmen .

" Dann
fuhren wir fort . Einige Leute der deutschen Mannschaft schrien
erst : Bitte, bitte, rettet unsl Und dann schüttelten sie ihre
Fäuste gegen uns , als sie sahen, daß es zwecklos war . Als ich
das Schiff verlassen hatte , sahen wir , daß der Zeppelin ein
wenig auf und niederging . Gegen die Essenszeit kam eine
heftige Prise aus Südwesten heran , und es begann
leise zu regnen . Um HU Uhr abends war der Wind sehr steif,
und der Regen war so stark, daß ich keine Signalrake -
te ir auflassen konnte. Als ich bei Anbruch des Tages im Hafen
anlangte , berichtete ich die Tatsachen, und sofort gingen zltoei
Torpedojäger ab, um das Luftschiff zu suchen . Was seitdem
geschehen ist, weiß ich nicht . Nach meiner Auffassung konnte es
die Zeppelinmannschaft, wenn sie nicht zuvor aus dem Wasser
gefischt worden war , in jenem Wetter nicht aushalten . Denn
selbst unser Trawler , ein seetüchtiges Boot, hatte bei dem
schüveren Seegange in der Nacht viel auszuhallen .

Andere Personen aus dem Boote des Schiffers Mar -
tin bestätigen die Erzählung des Schiffers . Auch die
Matrosen Martins wollten die Deutschen . nicht aufnehmen ,
aus Angst , es sei ihr Tod , wenn die Deutschen an Bord kämen.
Der Steuermann erzählte noch, daß die Deutschen, als sie
sahen, wie der Trawler wegfuhr , riefen : „Gott strafe Enq -
land !"

Srosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 7 . Februar .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen Ho -

heiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den Gottes -

dienst in der Schloßkirche .
Gestern mittag 12.07 Uhr tarnen Seine Hoheit Prinz

Friedrich Karl von Hessen und Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen zum Besuch der

Großherzoglichen Herrschaften hier an . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog, die Großherzogin nnd die

Großherzogin Luise begrüßten die hohen Gäste am Bahn -

Hof und geleiteten dieselben zum Großherzoglichen Schloß.

Später fand Familientafel im Großherzoglichen Palais

statt . Ilm 5 .40 Uhr reisten die Hessischen Herrschaften,
von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise

zur Bahn geleitet, von hier wieder ob .
Nachmittags 4 Uhr wohnten Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin dem Wohltätig -

keitskonzert des Gesangvereins Konkordia ini städtischen
Konzerthaiis an .

Heute vormittag empfing Seilte Königliche Hoheit der

Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , den

Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch uird den Ge-

heimerat Dr . Freiherrn von Bado zum Vortrag .
Nachmittags begaben Sich die Großherzoglichen Her .

schaffen nach Ettlingen znin erneuten Besuch des dorn -

gen Reservelazaretts .
Badischer Landtag .

Zweite Kammer.
Berichte über dir Verhandlungen der BudgetkvinMission

am Donnerstag , den 3 . Februar 1916 .
Gegenstand : Beratung der „Zweiten Denkschrift der

Großh . Staatsregierung über ihre wirtschaftlichen Maß -
nahmen während des Krieges" und einschlägiger Anträge .

Vor Eintritt in die Tagesordnung lenkt ein Mit¬
glied die Aufmerksamkeit der Regierung darauf , daß
bei einer kürzlich stattgefundenen Versteigerung kriegs¬
unbrauchbarer Pferde durch die Landwirtschaftskammer
Pferdehändler durch vorgeschobene Personen gesteigert
hätten ; es sollten doch nur Landwirte für ihren eigenen
Betrieb kaufen dürfen ; offenbar fehle es da an aus -
reichender Kontrolle . Von anderer Seite lvird
darauf hingewiesen, die Landwirtschaftskainmer lasse
nur solche Landwirte zur Versteigerung zu , welche eine
Bescheinigung ihres Bürgermeisteramtes besitzen, daß sie
ein Pferd für ihren eigenen Betrieb brauchen ; ferner
müßten sich die Steigerer schriftlich verpflichten, bei einer
Vertragsstrafe von 500 M . nickt ohne Zustimmung der
Landwirtschaftskammer weiter zu verkaufen ; in ver-

fchiedenen Fällen sei diese Strafe schon beigetrieben wor.
den . Ein Mitglied erklärt , mit den bürgenneister -
amtlichen Bescheinigungen werde oft Mißbrauch getrie¬
ben ; sie sollten dem Steigerer bei der Versteigerung je-
weils abgenommen werden. Ein anderes M i t -

g l i e d befürwortet die Einführung einer genauen Kon-
trolle darüber , daß die Pferde auch wirklich im Betrieb
des Steigerers verwendet werden und zwar durch Nach-
schau seitens der Bezirkstierärzte . Der Herr Minister
des Innern sagt zu , der Sache nachgehen zu wollen.

Der Besuch der Kommission im Lazarett in Ettlingen
gibt einem Mitglied Veranlassung zu der Anregung ,
die in Ettlingen geschaffene Werkstatt zur Herstellung
künstlicher Glieder auch im Frieden fortbestehen zu las»
sen , da die von den Bandagisten bezogenen Prothesen
viel zu teuer und in der Ausführung meist nicht zweck-
entsprechend seien . Von anderer Seite wird dar -
auf aufmerksam gemacht , daß die Herstellung der künst¬
lichen Glieder in der Ettlinger Werkstatt hauptsächlich

deshalb so billig sei , weil Feine Miete und nur geringe
Löhne bezcchlt würden ; (Allerdings könnten in einer der -
artigen Werkstatt, die unter der Leitung einer beson
ders geeigneten Persönlichkeit stehe, die Mieder zweck
mäßiger angefertigt werden. Der Herr M i n i st e r er -
klärt , es sei seines Wissens von der Militärverwaltung
beabsichtigt, die Invaliden selbst zur Vornahme ein-
facherer Ausbesserungen anzulernen ; außerdem sollen
einige der in der Werkstatt beschäftigten Arbeiter so
ausgebildet werden , daß sie später in der Lage seien ,
als selbständige Gewerbetreibende derartige Glieder her-
zustellen. Ein Weiterbetrieb der Werkstatt nach dein
Kriege sei bis jetzt nicht beabsichtigt , doch werde er
die gegebene Anregung an die zuständig? Militärbe¬
hörde weiterleiten .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und
zunächst die Beratung des Antrages /der Abgg. Zehnter
und Gen . über Gewährung nachträglicher Preiserhöhun -
gen an Erzeuger von Weizen usw . sortgesetzt . Der
Vorsitzende gibt einen hierzu eingegangenen An-
trag der Abgg . Stockinger und Gen . gekannt , wonach
die Regierung im Bundesrat erneut dafür eintreten
möge, daß die beschlossene Erhöhung der Getreidepreise
rückgängig gemacht und die Zuschläge auf die Höchst-
preise für Getreide beseitigt werden.

Zur Begründung dieses Antrags führt ein Mit -
g l i e d aus , die fraglichen Preiserhöhungen seien nur
durch die unrichtigen Angaben der Landwirte bei der
Bestandsaufnahme veranlaßt worden , ebenso wie seiner-
zeit die Massenabschlachtung der Schweine und neuer -
dings die Herabsetzung der Brotrationen . Der Erfolg
der Preiserhöhungen werde fein, daß in Zukunft die
Landwirte ihre Vorräte überhaupt nicht mehr abliefer -
ten . Statt einer Preiserhöhung hätte man eine Ent -
eignung der unterschlagenen Vorräte anordnen sollen.
Es wäre eine ungerechtfertigte Begünstigung der Land¬
wirte , die jetzt doch die besten Zeiten hätten , wenn man
ihnen die Preiserhöhung auch noch rückwirkend aewährte .
Man müsse sich doch die Folgen einer solchen Maßnahme
vergegenwärtigen : Die ' städtische Bevölkerung , welche
unter der Lebensmittelteuerung weit mehr leide als die
ländliche, würde die erforderlichen großen Summen in
der Hauptsache aufzubringen haben und sich derselben
infolgedessen eine größere Erregung bemächtigen, als
sie jetzt angeblich auf dem Lande herrsche . Nicht nur
die Arbeiter , sondern auch weite Kreise des Bürgertums
seien unzufrieden darüber , daß die Landivirtschaft nie
genug bekommen könne ; man müsse doch auch bedenken ,
daß die Allgemeinheit den Landwirten in Friedenszeiten
durch die Schutzzölle große Opfer gebracht habe. Ei »
Vorgehen Badens in der beantragteil Richtung werde
auch in anderen Bundesstaaten Zustimmung finden .

Auch ein anderes Mitglied weist daranf hin,
daß man an Zöllen Hunderte voil Millionen an die Land
Wirtschaft bezahlt habe. Statt der Prämien für die Un>
terfchlagung der Getreidevorräte hätte man diese ein -
ziehen sollen . Wenn nicht in großem Maßstabe Unter -
schlaguugeil vorgekommen wären , hätte die Nachschau kein
so gutes Ergebnis haben können ; Unterschiede , wie sie
hierbei herausgekommen seien , könnten nicht mit im-
sickerer Schätzung begründet werden . Wenn man die un -
gerecktfertigte Preiserhöhung nun auch noch rückwirken
lasse, obwohl anerkannt sei , daß die bisher bezahlten
Preise durchaus angemessen waren , werde unter den Ver-
brauchern große Unzufriedenheit entstehen. Ein Mit -
g l i e d tritt den Ausführungen der beiden Vorredner
bei , erklärt aber , für den Fall , daß eine Rückgängig-
machung der Preiserhöhung nicht zu erreichen sei oder
der Antrag Stockinger und Gen . abgelehnt werde , dem
Antrage Zehnter nnd Gen . unter der Bedingung zu -
stiinmen zu können , daß demselben als Zusatz angefügt
werde : „Eine Belastung der Kommunalverbände und
Gemeinden darf dadurch nicht eintreten und ebenso keine
Erhöhung der Brot - und Mehlpreise.

"
Ein Mitglied erklärt sich mit der Annahme des

Antrages Stockinger und Gen . einverstanden , falls der
Schlußsatz desselben gestrichen werde. Wenn die Preis -
erhöhung aber , wie vorauszusehen sei , nicht beseitigt
werden könne , müsse ein Ausgleich für diejenigen Land-
Wirte stattfinden , welche ihr Getreide srüher abgeliefert
hätten » hierbei müsse- allerdings berücksichtigt werden , daß
sie eine geringere Einbuße an Schwund , weniger Arbeit
usw . gehabt hätten . Der Antrag Zehnter bezwecke nur eine
Gleichstellungdes süddeutschen Kleinbauern mit den nord-
deutschen Großgrundbesitzern. Im übrigen dürfe man
nicht ständig von Mogeleien der Bauern bei den Bestands -
aufnahmen reden, denn eine auch nur einigermaßen rich¬
tige Schätzung des Ernteergebnisses lasse sich vor dem
Ausdrusch auch vom erfahrensten Landwirt nicht beWerk»
stelligen. Daß die Kosten aus öffentlichen Mitteln , d . h .
aus der Reichs- oder Staatskasse bestritten werden sollten,
sei in dem Antrag ausdrücklich gesagt, der beantragte
Zusatz sei daher nicht notwendig . Die Mittel , welche zur
Durchführung der in dem Antrag Zehnter und Gen . ge-

forderten Maßnahmen nötig seien , beliefeu sich nach einer
von ihm aufgemachten schätzungsweisen Berechnung auf
etwa 80 Millionen Mark , ein Betrag , deil die Reichskasse
Wohl übernehmen könne .

Der Vorsitzende gibt bekannt, daß der Schlußsatz
des Antrags Stockinger und Gen . : „und die Zuschläge
auf die Höchstpreise für Getreide beseitigt werden .

" von
den Antragstellern gestrichen worden sei.

Ein M i t g l i e d gibt zu , daß der Antrag Zehnter und
Gen . einen Kern von Berechtigung habe, doch gehe er zu
weit . Die Folge der beantragten Maßnahme werde sein ,
daß alle Landwirte künftighin ihre Vorräte zunickbe -



hielten . Die Gewährung von Prämien für die Zurück .
Haltung werde bei den Verbrauchern große Unzufrieden -
heit hervorrufen , insbesondere in den Städten , wo die
Verhältnisse wesentlich ungünstiger lägen wie auf dem
Lande . Die einzig richtige Lösung wäre Rückgängig -
inachung der Zuschläge .

Mehrere Mitglieder wenden sich gegen die
immer wieder erhobenen Vorwürfe gegen die Landwirte ,
diese hätten bei den Bestandsaufnahmen gemogelt ; vor
dem Ausdrusch könne man unmöglich übersehen , wie viel
Getreide vorhanden sei . Die Produktionskosten der
Landwirtschaft seien während des Krieges bedeutend ge-
stiegen . Schutzzölle habe man auch für die Industrie ,
nicht nur fiir die Landwirtschaft gehabt und wohin wäre
man gekommen , wenn man die Landwirtschaft nicht durch
die Zölle auf ihre jetzige Höhe gebracht hätte ? An der
Massenabschlachtung der Schweine sei nicht der Landwirt
Schuld , denn die Bestandsaufnahmen seien erst im März ,
die Schlachtungen aber schon im Januar gewesen . Wenn
in einzelnen Städten Mangel an Lebensmitteln sei , so
liege dies daran , daß dort unrichtig gewirtschastet werde .

Der Herr Minister betont wiederholt , daß an eine
Rückgängigmachung der Preiserhöhung nicht zu denken
sei . Man dürfe auch nicht übersehen , daß es sich bei dem
Brotgetreide nicht um eine absolute Preiserhöhung , son -
dern nur um die Vorausbezahlung erst später fällig wer -
dender Reports handle . Eine Erhöhung der Preise für
die Verbraucher werde nicht eintreten , weil eine schärfere
Ausmahlung stattfinden werde . Daß der Mehlpreis nicht
übermäßig hoch sei , sei allerseits anerkannt worden .
Einen Gegensatz zwischen patriotischem Süden und un -
patriotischem Norden zu machen , wie dies von einem der
Vorredner geschehen sei , halte er nicht für begründet ;
denn auch in Baden sei nicht überall frühzeitig abgeliefert
und die Bestände richtig angegeben worden , wie die Nach '
schau ergeben habe . Die kürzlich notwendig gewordene
Minderung der Brotrationen könne bei richtiger Verwal -
tung und besonderer Berücksichtigung der Schwerarbeiter
und Minderbemittelten ohne Schwierigkeiten ertragen
werden . Die Reichsleitung habe sich in einer gewissen
Notlage befunden , als sie die Vorausbezahlung der Ne -
Ports und die Erhöhung der Gerste - und Haferpreise be-
schlössen habe ; Zweck der Maßnahme sei, zu verhüten , daß
fernerhin unrichtig gewirtschastet und Getreide verfüttert
werde . Mit Enteignung habe die Reichsleitung nicht
durchkommen zu können geglaubt . Über die finanzielle
Tragweite des Antrages Zehnter und Gen . habe auch die
Regierung Berechnungen angestellt ; nach ihrer Ausstel -
lung würden etwa 100 Millionen Mark erförderlich sein .
•Ob das Reich diese Summe übernehmen könne , sei von
hier aus nicht zu beurteilen . Jedenfalls dürfe eine Be -
lastung der Verbraucher hierdurch nicht eintreten .

Nachdem seitens einiger Mitglieder nochmals
auf die besonders schwierigen Verhältnisse in der Ver¬
sorgung der Städte mit Lebensmitteln hingewiesen und
hierbei auf Mängel der Mehl - und Butterversorgung in
Karlsruhe aufmerksam gemacht wurde , wird der Antrag
der Abgg . Stockinger und Gen . , sowie der Zusatzantrag
(Mafia und Gen .) zum Antrag der Abgg . Zehnter und
Gen . einstimmig , der Antrag Zehnter und Gen . mit
Stimmenmehrheit angenommen .

Hierauf wird zum Unterabschnitt der Denkschrift : „Ne -
gelung des Verkehrs mit Kartoffeln " übergegangen .
Hierzu liegt ein Antrag der Abgg . Kolb und Gen . vor ,
wonach die Regierung dahin wirken soll , daß für Speise -
kartosseln bis zur nächsten Ernte unverändert bleibende
Höchstpreise für Erzeuger , Groß - und Kleinhändler fest-
gesetzt werden , außerdem ein Antrag der Abgg . Zehnter
und Gen ., die Kammer möge die Regierung ersuchen , da -
für zu sorgen , daß denjenigen Kartoffelerzeugern , welche
ihre Kartoffeln in der Zeit vor Erlassung der Bundes -
ratsverordnung vom 28 . Oktober 1915 bis zu dem In -
krafttreten des Zuschlags von 1 .25 M . für den Zentner
veräußert haben , dieser Zuschlag nachträglich ebenfalls
ans öffentlichen Mitteln gezahlt werde .

Der Berichterstatter bemerkt , der Antrag Kolb
und Gen . sei durch die tatsächlichen Vorgänge bereits er -
ledigt , da inzwischen schon höhere Preise bewilligt worven
feien . Die Bezahlung von Reports an diejenigen Land -
Wirte , welche ihre Kartoffeln später ablieferten , sei auch
durchaus begründet , denn der Landwirt , welcher die Kar -
toffel länger behalte , habe größere Verluste durch
Schwund und - Fäulnis und außerdem mehr Arbeit . Im
Reichstag feien deshalb auch die Reports von allen Par -
teien mit Ausnahme der Sozialdemokratie gebilligt wor -
den . Was den Antrag Zehnter und Gen . betreffe , so
könne nur wiederholt werden , was bei Beratung des
eben verhandelten Antrags Zehnter über die Getreide -
zuschlüge gesagt worden sei . Betont werden müsse , daß
der Preis für Kartoffeln in Süddeutschland zu nieder
festgesetzt sei im Vergleich zu den hohen Futtermittel -
preisen . Daraus entstehe die Gefahr , daß der Landwirt
seine Kartoffeln verfüttere oder künftighin Dickrüben
statt Kartoffeln baue , denn dann habe er Futter für fein
Vieh und werde nicht mehr Lebensmittelwucherer ge-
nannt . Auch der Unterschied der Preise für norddeutsche
und süddeutsche Kartoffeln sei gegen früher zu gering
und entspreche nicht dem inneren Wert der Kartoffeln . Ein
Ausgleich für diejenigen Kartoffelerzeuger , welche ihre
Kartoffeln frühzeitig abgeliefert hätten , sollte erfolgen .
Die Durchführung des Antrages Zehnter und Gen . werde
nach einer schätzungsweisen Berechnung etwa 60 Millio -
neu Mark erfordern .

Ein Mitglied begründet den Antrag der Abgg .
*ko!b und Gen . : Es sei richtig , daß derselbe durch die

Tatfachen überholt sei ; dies zeige , daß man bei Siel -
lung des Antrages die kommende Entwicklung richtig
vorausgesehen habe . Eigenartig berühre es , daß bei
einer Rekkordkartoffelernte , wie sie 1915 zu verzeichnen
gewesen sei, der Preis noch erhöht werde . Die im Ok °
tober festgesetzten Höchstpreise seien erträglich und eine
genügende Entschädigung für die Landwirte gewesen ;
trotzdem sei der Erfolg der Festsetzung gewesen , daß
keine Kartoffeln mehr auf den Markt kamen . Die Poli -
tik der Reichsleitung , welche erst feierlich versichert hab >>,
daß keine Erhöhung der Preise ersolgen werde und
dann trotzdem eine Durchbrechung der Höchstpreise zu -
gelassen und erhöhte Preise für April angekündigt habe ,
müsse als vollständig verfehlt bezeichnet werden . Auch
hier würden wieder Prämien für unpatriotisches Zu *
rückhalten der Vorräte bezahlt . Enteignung und Ab-
lieferungszwang wäre das Richtige gewesen . Die Nach -
zahlung der Preiserhöhung , wie sie im Antrag Zehn -
ter und Gen . vorgeschlagen werde , wäre ein ungerecht -
fertigtes Geschenk an die Landwirte . Die Verbraucher ,
namentlich in den Städten , die an und für sich schon
unter der jetzigen Zeit zu leiden hätten , müßten die er -
forderlichen Summen in der Hauptsache aufbringen ,
was nicht gebilligt werden könne .

Der Herr Minister betont , daß eine Erhöhung der
Kartoffelhöchstpreise nicht stattgefunden habe ; der Reichs -
kanzler habe nur bekannt gegeben , daß die Heeres - und
Marineverwaltung , die Reichskartoffelstelle und die von
diesen zu beauftragenden Stellen nicht an die Höchst-
preise gebunden seien , er habe weiterhin die Weisung
erteilt , daß sie 1 .25 M . für den Zentner hinzuzahlen
dürsten . Die badische Regierung habe sich dagegen aus -
gesprochen und habe in zweiter Reihe die Gewährung
einer allgemeinen mäßigen Vergütung für den durch
Schwund usw . entstehenden Schaden befürwortet . Eine
Belastung der Verbraucher und der Städte werde die
Anordnung des Reichskanzlers für die Winterversor -
gung nicht mit sich bringen . Die eine Hälfte des er >
forderlichen Betrages habe das Reich auf sich genommen ,
die andere Hälfte trage in Preußen der Staat und eine
gleiche Regelung solle in Baden eintreten . Für die Win -
terversorgung in Baden dürften höchstens noch 30V !)
Tonnen erforderlich sein . Der hierfür aus der Großh .
Staatskasse aufzubringende Betrag belaufe sich auf ge-
gen 40000 M . Ob im Frühjahr eine Preiserhöhung
für Kartoffeln eintreten werde und in welcher Höhe ,
sei noch nicht zu überblicken . Die Reichsleitung sei auch
hier in einer Notlage gewesen , denn an die Reichs -
kartoffelstelle seien große Anforderungen gestellt wor -
den , die nicht befriedigt werden konnten ; darum habe
man auch hier zu dem Mittel gegriffen , höhere Preise
zu bewilligen , um die Herausgabe der Kartoffeln zu
beschleunigen . Daß die Kartoffellieferung mit der Fest -
setzung der Höchstpreise aufgehört habe , sei in gewissem
Grade richtig ; aber die Städte , ivelche sich wegen Dek-
kung ihres Bedarfs an die Reichskartoffelstelle oder das
Ministeriuni des Innern gelvendet hätten , hätten ver -
sorgt werden können . Auch der süddeutsche Städteein -
kauf habe seinen Bedarf in Norddeutschland decken kön-
nen . Der festgesetzte Höchstpreis habe die erhöhten Pro -
duktionskosten in ausreichender Weise berücksichtigt ;
wenn er niedriger getvesen sei , als in manchen Friedens -
jähren , so rühre das daher , daß das Ernteergebnis in
den betreffenden Friedensjahren ein bedeutend schlech-
teres und der Preis infolgedessen damals höher gewesen
sei . Der Umstand , daß die Futtermittel einen höheren
Wert haben als in Friedenszeiten und insolgedessen
auch die Kartoffel höher im Werte stehe, fei bei der
Preisbemessimg berücksichtigt worden . Der Aufwand ,
den die Durchführung des Antrages Zehnter und Gen .
erfordern würde , betrage nach der Schätzung der Re -
gierung etwa 120 Millionen Mark . Es sei wenig Aus -
sicht vorhanden , daß eine solche Summe vom Reich für
den beabsichtigten Zweck aufgewendet werde .

Von mehreren Mitgliedern wird eine gewisse
Erhöhung des Kartoffelpreises für diejenigen Erzeuger ,
welche später abgeliefert haben , als berechtigt anerkannt ,
da sie durch Schwund und Fäulnis größere Verluste
hätten . Von einem Mitglied wird der Antrag Zehn -
ter jedoch als zu weitgehend bezeichnet : Es wäre nicht
berechtigt , allen Landwirten , welche ihre Kartoffeln später
abgeliefert hätten , nun nachträglich gleiche Zuschläge zu
gewähren , zumal allgemein anerkannt sei, daß die Kar¬
toffelhöchstpreise schon reichlich hoch gewesen seien . Ein
anderes Mitglied macht demgegenüber daraus auf -
merksam , daß der Antrag Zehnter nicht beabsichtige ,
allen Kartoffelerzeugern die gleichen Zuschläge zukommen
zu lassen ; je nach der Zeit der Ablieferung sollten die
Zuschläge größer oder kleiner sein. Der Antrag werde
deshalb dahin geändert , daß „ein entsprechender Zuschlag "
gewünscht werde , um so allen Zweifeln vorzubeugen .
Die Höhe des Kartoffelpreises sei allerdings angemessen
gewesen , wenn man nur das Ergebnis der Ernte in Be -
tracht gezogen habe , aber man müsse doch auch berück-
sichtigen , daß die Produktionskosten bedeutend höher ge-
worden seien und daß nur ein Teil der Ernte als Speise -
kartoffeln verwendet werde . Wenn eine Reihe von Land -
Wirten ihre Kartoffeln nicht im Herbst abgeliefert hätten ,
so komme das daher , daß viele derselben nur für ihren
eigenen Bedarf bauten und Kartoffeln erst verkauften ,
wenn sie im Frühjahr übersehen könnten , daß sie nicht
ihren ganzen Vorrat brauchten . Auf dem Land feien die
ganze Zeit über Kartoffeln zu angemessenem Preis zu
haben gewesen . Für süddeutsche Verhältnisse hätte es
der Festsetzung von Höchstpreisen gar nicht bedurft . Die
ganze Kvrtoffelmisere sei nur auf das übertriebene Ge¬

schrei im Rheinland und Westfalen zurückzuführen ge«
Wesen, wo man früher seinen ganzen Bedarf aus Belgien
und Holland gedeckt habe und nun auch während de$
Krieges sosort den ganzen Bedarf gedeckt wissen wollte .

Die Verhandlungen »'erden hier abgebrochen .

B .C . Offenburg , G. Febr . Die vier H a n d w e r ! $ l a m .
mern im Großherzogtum Baden hielten dieser
Tage auf dem hiesigen Rathause eine gemeinsame Sitzung ab .
Zunächst wurde beschlossen, eine Reise , die sich auf das Sw -
dium der genossenschaftlichen Einrichtungen und der gewerb -
lichen Verhältnisse in Wien , Graz und Salzburg erstrecken soll,
Ende Februar anzutreten . Mit den nötigen Vorarbeiten
wurde die Borortskammer betraut . Dann wurden über das
Verhältnis der badischen Handwerkskammern zu den Hand -
Werkergenossenschaften Richtlinien aufgestellt , die ein ersprieß -
liches Zusmnmenarbeiten sicherstellen . Bei der nächsten Ge -
nossenschaftstagung soll ein Beschlutz herbeigeführt werden ,
daß die Handwerkskammern Sitz und Stimme im Ausschuß
erhalten .

B .C . St . Blasien , 6. Febr . Z -ur Vena gelung ist hier ein
Eiferner Hirsch aufgestellt worden . Der Entwurf dieses
Wahrzeichens rührt von Professor Dr . Hans T h o m a her .

V .L . Singen a . £>. , In der letzten Gemeinderatssitzung
wurden die Normalsätze sür K r i e g s u n t e r st ü tz u n -
g e n , wie sie der Armenrat bezw . dessen Unterkommis -
sion festgesetzt hat , endgültig angenommen . Es ist daher
eine Revision sämtlicher Unterstützungen vorzunehmen .
Die Normalsätze für Kriegsunterstützungen , einschließ-
lich Mietszufchüffe , sind folgende : Ein Frau ohne Kind
monatlich 50 M . , mit einem Kind 65 M ., mit zwei Kin¬
dern 80 M . , mit drei Kindern 90 M . mit vier Kindern
100 M . mit fünf Kindern 108 M . , mit sechs Kindern
115 M . , mit sieben Kindern 122 M . Bei Frauen , die ar -
beiten , sollen 50 % des Arbeitsverdienstes bei Berechnung
der Kriegsunterstützung nicht angerechnet werden . Mit der
Kreditanstalt Zürich wurde die Eröffnung eines Kredits
bis zu 200 000 Franken zur Begleichung von Milch - und
sonstigen Lebensmittelausgaben in der Schweiz , unter
Anerkennung der vorgetragenen Bedingungen obiger A»
stalt , vereinbart .

öer Westdenz .
Todesfall . Im Alter von 64 Jahren ist hier Hofschauspie -

ler Joseph M a x k gestorben : 27 Jahre hindurch gehörte der
Verstorbene dem Großh . HoMeater an ; er stammte aus Wien
und bewies in Rollen wie „Wallenstein "

, „ Götz", „Mac -
beth "

, u . anderen eine reife Künstlerschast . Im Sommer 1913
konnte er unter vielen Ehrungen sein Wjähriges Jubiläum als
Mitglied des Hoftheaters feiern . Ein schweres Leiden nötigte
ihn im Dezember ISIS von der Bühne zurückzutreten .

Lichtbildervortrag . Am Freitag , den 11 . d . Mts . veranftaltetj
die hiesige Ortsgruppe des Hansabundes im Saal III de?
Brauerei Schrcmpp , Waldstr . , um 8 'A Uhr abends einen Licht-
bildei -vortra ^ . He »r> Syndikus Brandt -Bertin wird an der ;
Hand einer Reihe sehr interessanter Lichtbilder einen Vor -
trag über : „ Land , Leute und Wirtschaftsleben der besetztem
feindlichen Gebiete " halten .

WeGreste Arn6t itcicßrichten .
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 7. Febr ^

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heftige Artilleriekämpfe zwischen dem Kanal von La
Basier und Arras , sowie südlich der Somme . Die Stadt
Leus wurde in den letzten Tagen vom Feinde wieder leb -
Haft beschossen.

In den Argonnen sprengten und besetzten die Frau -
zosen auf der Höhe 285 (La Fille Morte ) nordöstlich von
La Chalade einen Trichter , wurden aber durch einen Ge »
genstoß sofort daraus vertrieben .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Eine in der Nacht zum 6. Februar von uns genom -

mene russische Feldwachstellung auf dem östlichen Schara -
ufer an der Bahn Baranowitschi —Ljachowitschi wurde
erfolglos angegriffen . Der Gegner mußte sich unter er-
heblichen Verlusten zurückziehen .

Südwestlich von Widsy fiel ein russisches Flugzeug ,
dessen Führer sich verflogen hatte , unversehrt in unsere
Hand .

Balka n kriegsschau platz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

Konstantinopel , 7 . Febr . Amtlicher Bericht vom 6. Fe -
bruar . An der Jraksront keine Veränderung . —
Alt der K a u k a s u s f ro n t wurden feindliche Angriffe
gegen unsere Stellungen und Vorposten in verschiedenen
Abschnitten abgeschlagen . — An den Dardanellen
verfolgte ein von Leutnant Kronhaiß gelenktes
türkifches Kampfflugzeug am 4. Februar einen englischen
Doppeldecker und schoß ihn ab , so daß er zwischen Jmbros
nnd Kaba -Tepe ins Meer stürzte . Zwei Kreuzer feuerten
auf Tekke -Burnu und die Umgebung von Sedd -el-Bahr .
Nachdem unsere anatolischen Batterien geantwortet hat »,
ten , zogen sie sich nach Abfeuern von 30 Granaten zurück.
Am 3 . Februar feuerten zwei feindliche Kriegsfchiffe , ohne
irgend einen Schaden anzurichten , im Abschnitt von Ber -
gama 40 Granaten gegen zwei Örtlichkeiten am Nord ,
und Südufer des Golfes von Tschandarly ab .

Madrid , 6 . Febr . Amtlich wird gemeldet : 14 000 Ein¬
geborene und 900 Deutsche aus Kamerun s l ü ch-,
t e t e n sich nach Spauisch - Guinea . Ihre E r n L h-
r u n g bildet ein schwieriges Problem .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Thefredakteur C . Amend in Karlsruhe -
Druck und Verlag :

G . Braunkcke Hokbuchdruckerei in KarlSruHG



Geldsendungen an deutsche und österr . -
ungarische Kriegs - und Zivil - Gefangene

in Frankreich England Rußland Italien
(1 Frank = Jt 0 .95 ) (1 Pfund = Ji 25 — ) (1 Rubel = Ji 1 .90) (1 Lire = Ji 0 -84)

vermittelt spesenfrei durch die Deutsche Bank , Berlin , zu den beigesetzten Kursen das

Nachrichtenbureau für das neutrale Rusland, Karlsruhe i . Zähringerstr. 98 pari.
Fernruf : Rathaus , Unentgeltl . Ks*iegsauskimftstelle — Kriegsschreibe - und Packstube

Sprechstunden täglich 9—12 und Z — 5 1/2, sowie Mittwochs von 6—7 1 , Uhr abends C . 417 .

-Saal

Fritz

I Mittwoch,9 . Febr. , abends 8V4Uhr
I Lieder- und Balladen -Abend

Feinhals
Kgl . b. Kammersänger .

Am Klavier : Alfred Simon .

Gesänge von Loewe ,
Schumann und Strauss .

Eintrittskarten zu Mk . 5 .— , 4 .— , 3 .— , 2 -50,2 .— u . 1 .50 .
Musikstudierende erhalten Preisermäßigung auf allen Plätzen

im Vorverkauf .
Karten in der Hof - p _ n . . _ i Kaiserstr . 159 , Eingang
musikalienhandlung ll - UUtJI l Ritterstr . Telephon 638

und an der Abendkasse im Museumssaal .
Kartenverkauf von 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr . C.425

K (ei)
( Über 1000 Mitglieder )

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt eingeladen.

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte
der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk . Kosten¬
zuschuß.

Anmeldungen an Oberbuchhalter W3ldentfcaSei *j
Rathaus , Zimmer 44 . ~ 0C . 408

Er ist unser Friede
lEph . 2, 14 )

Gedichtsammlung
zusammengestellt auf Veranlassung

Z.jt.S . i>erFWUchheljvziiiLO
Preis Mark 1 .60

Die edle Fürstin hat in ihrem unermüd -

liehen Streben , Trost zu spenden , Leiden zu
mildern und Wunden zu heilen , versucht,
mitzuhelfen , um den Hinterbliebenen unserer
Krieger einen Weg zu weisen , auf dem sie
zu innerem Frieden , zu stiller Ergebung ge-

langen können .
Mit dem feinfühlenden Verständnis der

Frau und dem wohlwollenden Herzen der

Fürstin hat die gütige Mutter unseres Landes -

Herrn eine kleine Sammlung von Gedichten
veranstaltet , die geeignet sind , Ewigkeits -

gedanken auszulösen und auf den hinzu -
weisen , von dem geschrieben steht : „ Er ist
unser Friede " . (Eph . 2, 14 .)

Möge das Büchlein der hohen Menschen -
freundin in allen heimgesuchten Familien
Eingang finden , ihnen Trost bringen und
den Frieden schenken .

E . IraMe SosduGruckerei iinö Verlag . Karlsruhe i. %

HANSA - BUND
für Gewerbe , Handel und Industrie

Ortsgruppe Karlsruhe

Freitag , den II . Februar 1916, abends 8 1/. vdr .
wird Herr Syndikus BRANDT aus Berlin im Saal III
der Brauerei Schrempp (Waldstr . 16/18 ) einen Vor¬
trag halten über :

„Land , Leute und Wirtschaftsleben
der besetzten feindlichen Gebiete "

mit Lichtbildern

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen , sowie alle jene , welche sich für diesen
Vortrag interessieren , zu recht zahlreichem Be¬
suche ein . C .441

Der Vorstand .

WWl MMMin Dom «W.
34. Danksagung für auswärtige Gaben .

An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb der
Stadt Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Kassenver -
waltung in der Zeit vom 1 .—31 . Januar weiter eingegangen :

Bon den Frauenvereinen : Hochstetten 10 M, Schriesheim
a . B . 5, Ellmendingen (durch Herrn Dekan Otto Maurer )
149 .40, Frickingen 20, Bernau 130 .45 , Wollüach 12, Zell a . H .
8 .05 , Oschelbronn 20 , St . Georgen 77, Eichstetten , Pfarrer
Ludwig vom schwäbisch- bodischen Frauenverein in Chicago (für
Liebesgaben ) 240 , Seckenheim 300 , Wenzingen 40, Wollmatin -
gen 10 , Altenheim 20, Döggingen 20 , Ibach 12, Rüppurr
73.80, Dettingen 5, Teutschneureut 13 .75, Denzlingen 42 .01 ,
Hilzingen 50, Oberschefflenz 6, Sinzheim 52 .05, Eutingen 11 ,
Weiler b . Pforzheim 6, Gemmingen 10, Broggingen 6.41 ,
Ehningen 14.79, Feldberg 32.85, Liedolsheim 70 , Schwerzen
30 , Spielberg 20, Feuerbach 20 , Wenikheim 10, Schönau b . H.
15, Friedlichst « ! (Sammlung in der Gemeinde ) 153.40, Ober -
gimpern 7 .30 , Ziegelhausen 60, Oberflockenbach 50, Königsbach
14.45, Dätzingen 1 .85, Rippenweier 30 , Neidenstein 100,
Schiltach 100.

Für alle Gabe » herzlichen Dank !
Karlsruhe , dey 31 . Januar 1916.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geh . Oberregierungsrat Beck .

(Schluß folgt .)

Stühle
werden dauerhaft geflochten , re¬
pariert u . aufpoliert . Stuhlflechterei
Friedrich Ernst , Amalienstrahe 24 .

WWW
der GroBh . Gehölzbaumschulen
in Karlsruhe soll das Gelände
derselben alsbald geräumt werden.
Es sind noch mehrereTausend Ge¬
sträuche u . auch sonstige bessere
Gehölze und Bäume vorhanden .
Räumungspreis auf Anfrage an

Großh . Hofgärtnerei
Karlsruhe i . B. C427

MMiWRelWOege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

91 .21.2 .1 . Heidelberg . Der
Packer Ludwig Balbach zu
Heidelberg , Prozeßbevollmüch -
tigter : Rechtscunoalt Neuvur -

ger daselbst , klagt gegen seine
Ehefrau Elise geb. Brücker,
früher hier , jetzt unbekannten
Aufenthalts , mit dem An -
trage auf Scheidung der am
18 . Oktober 1913 hier ge-
schlossenen Ehe aus Verschul -
den der Beklagten . Der Klä¬
ger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreites bor die 1 . Zi -
vilkammer des Großh . Land -
gerichts zu Heidelberg auf
Samstag , den 15. April 1916,
vormittags 9 Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelasse -
nen Anwalt zu bestellen .

Heidelberg , 4. Febr . 1916.
To ? Grrichtsschreiber des

Großh . Landgerichts .
R .13 .2 Karlsruhe . Der

minderjährige Emil Seufer -
ling , vertreten durch seinen

Vormund , Kaufmann Fritz
Martin in Wiirzburg . Wohl -
fahrtsgasse 8 , Pvozetzbevoll -
mächtigter : Rechtsanwalt Dr .
Cantor in Karlsruhe , klagt
gegen den Dekorateur Emil
Neudold , zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe , zurzeit an unbe -
kannten Orten abwesend , we-
nen Unterhalts , mit dem An -
trage auf vorläufig vollstreck-
bare Verurteilung zur Zah -
lung von 1176 M .

Zur mündlichen VerHand -
lung des Rechtsstreits wird '

der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Karlsruhe ,
Abt . A 4 , aus :

Donnerstag , 6 . April 1916,
vormittags 9 Uhr,

in den Sitzungssaal Nr . 8, 1 .
Stock geladen .

Karlsruhe , 31 . Jan . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 4.
R .42.2.1 . Heidelberg . Der

Rechtsagent Georg Höhr in
Heidelberg hat als Verwalter
des Nachlasses des am 11 .
Februar 1915 verstorbenen
Maurermeisters Johann Koh -
lcr II . von Eppelheim das

Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von
Nachlaßgläubigern beantragt .
Die Nachlaßgläubiger wer -
den daher aufgefordert , ihre
Forderungen gegen den Nach-
laß des verstorbenen Maurer -
meisters Johann Kohler II .
von Eppelheim spätestens in
dem auf Freitag , den 28.
April 1916 , vormittags 1»
Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht . Zimmer 27 , anbe¬

raumten Aufgebotstermine
bei diesem Gericht anzumel -
den . Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandes u .
des Grundes der Forderung
zu enthalten . Urkundliche Be -

weisMcke find in Urschrift
oder in Abschrift beizufügen.
Die Nachlaßgläubiger , welche
sich nicht melden , können»
unbeschadet des Rechtes , vor
den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten , Vermächt -
nissen und Auflagen berück¬
sichtigt zu werden , von den
Erben nur insoweit Befriedi -
gung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht aus -
geschlossenen Gläubiger noch
ein Überschuß ergibt . Auch
haftet ihnen jeder Erbe nach
der Teilung des Nachlasses
nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Ver -
Kindlichkeit . Für die Gläubi -
ger aus Pflichtteilsrechten ,
Vermächtnissen und Auflagen
sowie für die Gläubiger , de-
nen die Erben unbeschränkt
haften , tritt , wenn sie sich
nicht melden , nur der Rechts -
Nachteil ein , daß jeder Erbe
ihnen nach der Teilung des
Nachlasses nur für den sei-
nem Erbteil entsprechenden
Teil der Verbindlichkeit haftet .

Heidelberg . 2. Febr 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 2 .
R .40 . Baden . Im Konkurs -

verfahren über das Vermö -
gen der offenen Handelsge -
sellschast in Firma C . F .
Krieg & Co., Konsum in Ba -
i>en , ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf :
Freitag , 25. Februar 1916,

vormittags 19 Uhr ,
bor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer 17 .

Baden , 4 . Febr . 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
R .41 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Möbelhändlers
Markus Morgenstern in
Mannheim ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner ge-
machten VorsMagZ zu einem
??wangsveraleiche Vergleichs -
termm anberö )' — auf

Mittwoch . 1 , März 1916,
vormittags 11 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier ,
Saal A , Zimmer 111 .

Der Vergleichsvorschlag u.
die Erklärung des Gläu -
bigerausschnsses sind auf
der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt .

Mannheim , 2. Febr . 1916.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts .

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit
Gläubiger - Aufforderung .

R .45.2 .1 . Karlsruhe . Wer
an den Nachlaß oer .edigen
Kunstmalerin Elise Leutz in
Karlsruhe , Hahdnplatz 2,
eine Forderung hat oder zu
haben glaubt , wird ausgefor -
dert , solche bei dem unterfer -
tigten Nachlaßgericht , Stefa -
nienstr . Nr . 511 , spätestens
bis 29 . Februar 1916, münd -
lich oder schriftlich anzumel -
den und zu begründen .

Karlsruhe , 31 . Jan . 1916.
Großh . N -itarwt Karlsruhe 6

als Nachlaßgericht .

UrasrchtsOege.
R .44 .3L . 1 . Konstanz . Ar -

tur Jungkind , geboren 24.
Oktober 1894 in Winterthur ,
heimatsberechtigt in Hutten -
heim , z . Zt . bei der franz .
Fremdenlegion , ohne letzten
deutschen Wohnort oder Auf -
enthalt ,

Walter Eugen Nosseler, ge-
boren 26 . Juli >1891 in Uzwil ,
Kanton St . Gallen , heimats -
berechtigt in Sunthausen ,
wohnhast in Oberhofen (Kan -
ton Thurgau ) , Schifflisticker ,

Paul Binkert , geboren 9.
Januar 1894 in Psäffikon ,
Schweiz , Fabrikarbeiter in
Seenhof im Tößtal (Schweiz ) ,
heimatsberechtigt in Geißlin -
gen, Baden , -

Ernst Binkert , geboren 9.
Januar 1894 in Pfäffikon ,
Schweiz . Fabrikarbeiter in
Seenhof im Tößtal , heimats -
berechtigt in Geißlingen , Ba -
den ,

Raimunö Weinmann , ge-
boren 5 . Dezember 1895 in
Zürich , Schlosser daselbst , hei -
matsberechtigt in Schözingen ,
Württ .,

Julius Hermann Schmiß
geboren 2 . Oktober 1895 in
Luzern , Photograph in Thun »
heimatsberechtigt in Ried -
öschingen , Baden ,

Hermann Gärtner , geboren
22 . Oktober 1892 in Rappers -

wil , Hutmacher daselbst , hei-
matsberechtigt in Dürrhenu.
Baden,

Wilhelm Probst , geboren
18. April 1895 in Arlen (Amt

Konstanz ), heimatsberechtigt
daseiest , Landwirt in Wilen ,
Kt . St . Gallen ,

Jakob Stucki , geboren 8.
Juni 1893 in Wollmatingen ,
Amt Konstanz , heimatsberech -
tigt daselbst , ohne letzten
deutschen Wohnort , Anfent ,
halt unbekannt ,

werden zur Hanptverhand -
lung über die gegen sie erho -
bene Anklage : als Wehrpflich -
tige in der Absicht , sich dem
Eintritt in den Dienst des
stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubnis das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben . Ber -
gehen gegen § 140 Ziffer l
R .St .G .B , auf :

Dienstag , den 9 . Mai 1916,
vormittags 8 Uhr,

bor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts Konstanz mit
der Warnung geladen , daß im
Falle ihres unentschuldigten
Ausbleibens zur Hauptver -
Handlung werde geschritten U.
sie aus Grund der in 8 472

St .P .O . bezeichneten Erklä -
rung werden verurteilt wer ,
den .

Konstanz . 31 . Jan . 1916.
Der Großh . Erste Staats -

anwalt .

UeWewie
SeKMNtUlllchl' llM!!.

MMUelstMlttM
Wegen bevorstehender Ein -

berufung des Ratschreiber »
zum Heeresdienste suchen wir
zur Stellvertretung auf
Kriegsdauer einen Militär -
freien Ratschreiber . Derselbe
muß in der Lage sein , den
gesamten Ratschreiberdienst

(Verwaltung und Grundbuch )
versehen zu können . Bewer -
ber wollen sich unter Borlage
ihrer Befähigungsnachweise

und Mitteilung der Gehalts -
anspräche alsbald melden .
Haslach i . K . , 28 . Jan . 1916 .

Gemeinderat .
Nutzholzversteifferimg

des Forstamts Ichenheim
(in Lahr ) am Montag , 14 . Febr .,
morgens 9 Uhr , im Bahnhos -
hotel in Dmglingen aus dem
Ottenheimerwalde : 63 Eichen
I .—IV . Kl., 108 Hainbuchen >
II . - V . Kl , 6 Rotbuchen
I .— IV . Kl ., 1 Kirschbaum
IV . Kl. — Aus dem Kaisers-
walde : 133 Eschen II — V . Kl .,
25 Ahorn IV .—V . Kl , 48 Erlen
IV .—V . Kl. . 5 Ulmen IV .— V.
Kl ., 2 Hainbuchen IV . Kl . und
1 Pappel IV . Kl . Hilfshüter
W - Heimburger II . in Otten -
heim (Ottenheimerwald ) und
Domänenwaldhüter Schell in
Kippenheimweiler (Kaisers - !
Wald ) fertigen Auszüge und
zeigen das Holz . IU >

Ausnahm ctarif für
Brotgetreide , Kar¬

toffeln tt |W.
Die Gültigkeit der für frische

Kartoffeln in Ladungen von
10 t eingeführten besonderen •
Ermäßigung bei Entfernungen >
von 750 km und darüber wird
bis zum 19 . Februar l . Js .
einschließlich verlängert . R .30

Karlsruhe , 4 - Febr . 1916
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Mestdeutsch-Südmest
deutscher Güterver¬

kehr.
Mit Gültigkeit ab 1 . April

1916 wird die Tarifentfernung
zwischen Herten (Wests .) und
dem Schnittpunkt Landau Hbf .
im Heft 1 von 300 auf 360 km
geändert . R -47

Karlsruhe , 6 - Februar 1916 -
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Ausnahmetarif für
Schwefelsäure und

AbfaUschmefelfäure.
Der Ausnahmetarif er»

scheint am 3. Febr. l. I . in
einer Neuausgabe , durch
welche erleichternde Bestim-
mungen bei Verwendung bel,
gischer und französischer Kes«
felwagen eingeführt Werders
Der neue Ausnahmetariß
kann käuflich bezogen werden,

Karlsruhe , 6 . Febr . 1916 .
Grckßh. Generaldirektion MI

Staatseisenbahnen .
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